
gekaufft vnd bezahlett sie sollte
Ime aus dem hause pleiben oder er wolle
Ihr eins fusse machen,  So sey
Ime ein mal zu der Zeit wie sich die 
Schloersche erhengt ein kuhe kranck,
worden, hin vell vnd hebe sich so seltzam
gestellett das M. Cafpar mußen
todschlagen, Sie die Starckesch
sei woll angesprochen worden, von ime
auch noch von einem Mann, sie solte es
der kuh wieder abthun, hette sie gelachtt
vnd gesagt Hans der  fre  rl sich so
kann ich zaubern, die kuh wirt woll
wieder gesundt
Kurtz darnach sei ime ein herlig soge
auch in seinem hause da sie gangen vnd
geßen nieder geststurtzet vnd todes worden
er muße bekonnen, das er die Starkeschen
damit bezeige,
Jobst Stark sagt hab etwa vr jar
bei der Starckeschen gewonet vnd sey
Ihr allwege des gerucht gefolgett des
sie zaubern soll konnen, wie sey
nicht ohne des er eins mals kranck
gelegen, vnd sein volek noch nicht vff
gewesen des morgens vff einen sontag
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heb gesehen das die starckeshen bei 
saimen bier gestanden welches noch in der 
kuler gewesen, wie er geruffen  wes
sie dar mache hatte sie gesaft sie wolle
gest helen, aber er gesagt wie sie 
Ime so cumer wirnelein sochn ins hauß kume 
wann er starck vnd vff were er wolte
sie so auß dem hauß  trogen sie solte ime
nicht wieder darinn kommen, des biers
aber habe er darnach nicht einen halbe
genoßen.
Sei ime auch ein kuhe vnd ein rindt
folgens vmnatrilich kranck worden vnd in
einem tag lebendig vnd todtgewesen,
nun wise gott wie solches hergangen.

Ob nun woll die Starckesche als baldt hirauff
verschiedentlich ist angesprochen vnd mit ernst be-
fragt wordenn, gestehet sie doch dienge
keine vnd redett gar nerrisch vnd kindisch
Ist auch mit M. Caspern dem scharffrichter
betrauwett sagt sie habe keinen bulen den
einen gott, vnd wann sie gar altt ist
habenn beide rethe geschloßen weile de jure
vetulis aetas atque senectus poenam mitigat,
quando eam ut hoc casu constat, aetatis partem
attigerint, quae decrepita dicitur, quae alias semper
cum animi delirio et iudicii lapsu naturaliter con-
juncta est et poenae relaxationem veniamque me-
retur, simul et tormentis, quibus hae vetulae subijci-
untur eximit L. 3. §. ignoscitur ?? ad Senat. Consult.
Vellej. Joh. Gödel. in tractatu suo de magia et veneficis

Zu Recht
mindert alten Weibern hohes Greisenalter die Strafe,
wenn sie, wie in diesem Falle feststeht, denjenigen Teil des Alters
erreicht haben, welcher als altersschwach bezeichnet wird, was sonst immer 
naturgemäß mit Wahnvorstellungen und geistigem Verfall
verbunden ist und Strafminderung und Begnadigung verdient.
Zugleich enthebt es sie der Folterung, welcher diese armen Alten
unterzogen werden. Der Gesetzesparagraph 3 übt Nachsicht.
(Quellen): Senatsbeschluß (nach Velleius Paterculus)

Joh. Gödelmann, im Traktat über Magie und Giftmischerei (Zauberei)

Lateinischer Text und Übersetzung von Burghard Schmanck.
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das sie solle
der gefennuß erlaßenn werden, doch das sie 
burge stelten solle das sie den leuten  auß
der garten vnd heusern  pleibenn soll

Dafur habenn Ciortt Cordt Nieman Luteke
Stark. Herman Sase vnd Herman Kaiser,
Darauff ist die Starkesche Grethe
genant, Arendt Starckes Motter erlaßen
Actum 30 Augusti 99

transkribiert von Dirk Völkening 2013 <kerstinvoelkening@web.de>
Über Anregungen/Verbesserungen würde ich mich sehr freuen


